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Nachlese 2025
Das Jahr 2025 war sehr ereignisreich. Es passierte viel in Elstra und seinen Ortsteilen.
So gab es Vereinsjubiläen, die auf eine lange Tradition verweisen. Wie zum Beispiel der
Sportverein Grün- Weiß Elstra e. V., der auf eine über hundertjährige Geschichte
zurückblicken konnte. Oder der Elstraer Frauenchor, der im vergangenen Jahr sein 50.
feierte. Der Prietitzer Jugendklub feierte seinen 30. Geburtstag und der Elstraer Heimat-
und Geschichtsverein beging mit einem Sommerfest sein 25. Jubiläum.

Über ein Ereignis, auf das im vergangenen Jahr öfter im Stadtschreiber die Sprache
kam und von mir auch im Auge behalten wurde, war die Gestaltung des Dorfangers in
Rauschwitz. Hierzu noch eine kurze Nachlese.

1814 erhielt der Fleischer Johann Georg Semmer die Genehmigung, neben seiner
Fleischerei auch eine Gaststätte zu betreiben. Und so wurde der Grundstein gelegt für
die traditionsreiche Gaststätte „Am Hochstein“. Ab 1860 gelegen an der Chaussee aus
Richtung Bischofswerda nach Kamenz wurde sie im Laufe der Jahrhunderte zu einem
regelmäßigen Treffpunkt für einheimische und Fremde und war über die Ortsgrenzen
Rauschwitz' bekannt als ein Ort für eine gut bürgerliche Küche.

Nach der politischen Wende entstand im Jahr 1992 dann noch ein Bettenhaus und
damit die Möglichkeit von Übernachtungen.

Leider musste der letzte Betreiber 2007 den Gaststätten- und Beherbergungsbetrieb
aufgeben. Seit dieser Zeit stand somit das Gebäude leer und war quasi dem Verfall
preisgegeben. Es gab danach viele teils spektakuläre Ideen für eine Wiederbelebung.
So z. B die Errichtung eines buddistischen Tempels oder eines gewissen
Etablissements. Das fand aber alles im Stadtrat verständlicherweise keine Mehrheiten.
Nun ja, im Ergebnis kaufte die Stadt Elstra i. R. einer Versteigerung 2012 mit
Stadtratsbeschluss das Gebäude mitsamt Grundstück für 42 TEURO. Danach übte ab
und zu die Feuerwehr in dem leer stehenden Gebäude das Bergen und Retten.

Lange wurde diskutiert und überlegt, was man mit dem Gebäude machen könnte. Im
Ergebnis kam dann die Abrissentscheidung und die Idee, auf dem dann entstandenen
freien Platz eine repräsentative Dorfmitte entstehen zu lassen, die zum Verweilen
einlädt.

Der Abriss kostete die Stadt 335 TEURO, davon waren 265 TEURO Fördermittel. 140
TEURO wurden für Planung und Bau veranschlagt und so erging 2019 der Auftrag zum
Abriss der Gaststätte samt Bettenhaus. Die Fördermittel flossen aus dem
Brachflächenprogramm und wurden 2022 per Bescheid bewilligt. Im November 2022
war der Abriss Geschichte. Es waren noch Fördermittel übrig, die weiter verwendet
werden durften und so startete das nächste Projekt: die Gestaltung des Dorfzentrums.
Auch hierfür gab es wieder Fördermittel mit dem Förderziel: eine Begegnungsstätte für
Jung und Alt im Dorfzentrum zu schaffen. Nach einer Ideenfindungsphase einigte man
sich auf eine harmonische Platzgestaltung mit einer gewissen Abgeschottetheit. Es gibt
nun eine voll mechanische Brunnenpumpe, die auch ausprobiert werden, eine
Feuerstelle, die benutzt werden darf, Bänke zum Verweilen und viel Grün. Obst- und
Ziersträucher wurden gepflanzt wie z. B. Apfelbäume der Sorte Golden Delicius und



Elstar sowie eine Weißdornhecke, Kirschforsythia und Schneeball. Der Nachbar säte
Rasen ein und übenahm gleich auch noch die Pflege. Toll! Inzwischen werden sicherlich
auch die angekündigten Blumenzwiebeln gesteckt worden sein.

Am 18.September 2025 war es dann soweit. Der neue Dorfplatz wurde feierlich
eingeweiht. Es gab einen kurzen Rückblick zum Werdegang und Baugeschehen vom
Bürgermeister und dem Planer. Die Stadt spendierte Bratwürste und Getränke, die von
der Freiwilligen Feuerwehr Rauschwitz gegrillt aud ausgeschenkt wurden, und es
kamen viele Rauschwitzer zu diesem Ereignis. Den einen oder anderen Hinweis zur
GEstaltung gab es auch, aber man zeigte sich zufrieden mit der Gestaltung. Schließlich
war im Vorfeld auch der Ortschaftsrat aktiv und intensiv beteiligt worden.

Nun noch einige Fotoimpressionen.
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Die bekanntesten Ortschronisten von Elstra
und seinen Ortsteilen

Der Heimat- und Geschichtsverein e. V. bereitet schon seit längerem eine noch nicht
näher bestimmte Art der Erinnerung an bekannte Persönlichkeiten aus Elstra und
seinen Ortsteilen vor. Im „Schummlauer“ des vergangenen Jahres wurde darüber
bereits berichtet.

Heute soll es eine Erinnerung an die bekanntesten Ortschronisten geben. Die
Ortschronisten und Geschichtsforscher sind in der Regel diejenigen, die sich intensiver
mit der Geschichte eines Ortes befassen und somit für den Ort und seine
Geschichtsschreibung unentbehrlich sind. Früher waren sie häufig auch Stadtschreiber,
die ehrenamtlich oder sogar manchmal in größeren Orten hauptamtlich über einen
gewissen Zeitraum das Zeitgeschehen dokumentierten. In kleineren Orten kann man
unter den früheren Ortschronisten häufig Pfarrer und Lehrer finden. Sie galten als
gelehrt und waren häufig sehr an Geschichte und Geschichten interessiert.

In Elstra und seinen Ortsteilen war dies nicht anders.

So gab es im 18. Jahrhundert Ephraim Gottfried Otto (verst. 1775). Er war, wie sollte es
anders sein, Schulmeister und Stadtschreiber und verfasste die früheste
Zusammenstellung zur Elstraer Geschichte.

Von 1783 bis 1792 war Christian Gottlieb Heydrich (geb. 1758) Pfarrer in Prietitz. Er
verfasste eine Chronik (1794), aus der viele Daten zu Elstra und Prietitz übernommen
wurden. Dokumentiert sind dadurch die frühesten Stadtbrände, Pestjahre und vieles zur
Kirchengeschichte und den Pfarrern.

Kommen wir nun zu den Chronisten, die zumindest den Älteren gewiss noch bekannt
sind.

Da finden wir Lotte Kronenberger (1890 bis 1980). Sie war Lehrerin und auch
Gouvernante auf Rammenau, wohnte aber in Elstra. Ab 1961 war sie offiziell die
Ortschronistin von Elstra. Ihre Verdienste liegen im Besonderen in der Dokumentation
zeitgenössischer Ereignisse. Im Stadtarchiv Elstra finden wir etwa 30 Bände mit
umfassenden Materialien.

Desweiteren sei Johannes Schierz (1901 bis 1981) genannt. Auch er war Lehrer
(Prietitz und Elstra) und sogar Schulleiter in Elstra. Wohnhaft in Prietitz befasste er sich
insbesondere mit der Ortsgeschichte von Prietitz. Ihm ist eine vielbändige Chronik zu
Prietitz zu verdanken, die sich auch im Stadtarchiv Elstra befindet. Er veröffentlichte
auch häufig Artikel in der Tagespresse.

Es sei auch an Arthur Mörbitz (1906 bis 1994) erinnert. Er war war Bürgermeister von
Gödlau und hat in jahrelanger Fleißarbeit viel wertvolles Quellenmaterial zu Gödlau,
Rauschwitz und Kindisch, aber auch zu Elstra zusammengetragen. Seine etwa 25
Bände umfassende Chronik liegt ebenfalls im Stadtarchiv Elstra.

In der jüngeren Zeit haben sich natürlich auch Personen mit der Geschichte von Elstra



befasst und ihre Erinnerungen und Forschungsergebnisse in unterschiedlicher Form
veröffentlicht. Meist sogar auf eigene Kosten. Hierzu zählen, um nur einige zu nennen,
Rolf Mierisch, Heinz Günther und Dr. Gunter Kretzschmar, der lange Jahre dem
heutigen Heimat- und Geschichtsverein e. V. vorstand. Aus seinem Buch „Zur
Geschichte von Elstra und der umliegenden Orte“ aus dem Jahr 2008 sind die oben
ausgeführten Informationen entnommen. Er ist auch der aktuelle Ortschronist von
Elstra.
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